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Das künftige Reichstagswahlrecht.

Dosserstng, -ca 13. November 1919. 27. Jahrgang

Berlin,  11 . Nov. Es besteht iin Reichsministeriuni
des Innern die Absicht, das Reichstagswahlrecht insofern

1"- auf neue Grundlagen zu stellen, als eine wesentliche
» Verkleinerung der bisherigen Wahlbezirke vorgenommen

werden soll. Im Zusammenhang damit trägt' man sich
mit dein Gedanken, den Grundsatz aufzustellen, dass jeder
Kandidat,, der in einem Wahlkreis mindestens 60000

. Stimmen auf sich vereinigt, als gewählt zu gelten hat.
Dagegen sollen die Stimmen derjenigen Kandidaten, die
hinter dieser Zahl Zurückbleiben, für' die verschiedenen

^ Parteien für das ganze Gebiet des Reiches zufammen-
' gestellt werden, und an der Hand ihrer Vergleichung

| weitere Abgeordnete als gewühlt gelten. Man würde
also zu Abgeordneten gelangen, die aus örtlichen Wahl-
kreisen hervorgehen, unb zu anderen, deren Stimmenzahl
sich aus mehreren Wahlkreisen zusammenrechnet.

Die Rückkehr der Kriegsgefangenen.
mz. Berlin,  11 . Nov. Die Reichszentralstelle für

\ Kriegs - und Zivrlgefangene teilt mir: Der Dampfer
„Lothar Bohlen", der nach den Azoren gefahren war, um
alle dort internierten Deutschen abzuholen, traf mit einem
Transport von 606 Männern, 28 Frauen und 34 Kindern
in Hamburg ein. Bei dem Transport befinden sich auch
Deutsche, die in Lissabon an Bord genommen wurden.

mz. Berlin,  11 . Nov. Die Franzosen haben, wie
verschiedene Blätter melden, mit dem Abtransport der
deutschen Kriegsgefangenenbegonnen. Ein erster Zug mit
Kriegsgefangenen lief gestern in Essen ein.

Dunkel ist die Zukunft des Völkerbundes.
mz. Amsterdam,  12 . Nov. Laut „Telegracif"

sagte Balfour auf einer in London abgehalrenen Ver¬
sammlung der Völkerbnndsmitglieoer: Wenn eine große
Nation(die Vereinigten Staacen) ansäugt, Vorbehalte zu
machen, so sehe die Zukunft für den Völkerbund dunkel aus.

Eine starke Bevölkerung Deutschlands eine
Gefahr für die Welt.

Die „Brüsseler Gazelle" besprich! dis Anwesenihsit
der deutschen Delegierten in London und die Frage des
Milchmangels, dre dort zur Verhandlung kam und
bemerk! zum Schluß wörtlich: „Und warum sollten wir
die WiederbevölkerungDeulschlands wünschen, dessen
Uederdevölkerung die Kriegsursache- gewesen ist?
Deutschland ist. wie es jetzt ist, beoölker! genug. Der
Uebcrschutz an Bevölkerung ln Deutschland wird immer
eine Gefahr für die Welt- dedsukn."

Amerika und Rußland.
mz. Rotterdam,  11 . Nov. Der Berichterstatter

der „Times" meldet aus Helsingfars: Die Vereinigten
Staaten sollen den Vorschlag gemacht haben, Tffvtzky zu
fragen, ob er jetzt, wo die Gefahr für Petersburg vorbei
sei, bei der Einberufung der in voller Freiheit gewählten
Nationalversammlung, die über die . Regierungsformeln

^ Rußlands Beschluß faßt, mitzuwirken.

Gegen die Schieber.
mz. Köln,  12 . Nov. Zur Unterstützung der

Organe gegen das Schiebertum erläßt der Ober¬
kommandierende der englischen Vesatzungsarmee eure
Kundgebung, wonach eingeführte und ausgeführte Waren
in dem von Engländern besetzten Gebiet sowie Handel

, treibende Personen den bestehenden deutschen Gesetzen,
die zum Schutze des Handels erlassen wurden, unter¬
worfen sind.

Der Friede.
§L mz. Paris,  12 . Nov. Die amerikanische Friedens-

delegation hat dem Oberfteit Nat wissen lassen, daß es
k. ihre Absicht ist. Frankreich in den ersten Tagen des
i Dezember zu verlassen. Die englische Delegation hat

dieselbe Absicht kundgetan. Man schließt daraus, daß
die Arbeiten der Friedenskonferenz zu diesem Zeitpunkt
abgeschlossen werden.

Die Schuldfrage.
Berlin,  u . Novb.

Der U-Boot krieg.
Der parlamentarische Untersuchungsausschuß nahm

heute 10% Uhr vorm , seine Beratungen wieder aus.
Die ganze Sitzung wird «usgcsüllt mit der Debatte über
ven U-Boo krieg und die Zurückweisung der Angriffe des
früheren Abg . Dr . Struve durch den Staatssekretär a.
D . v Capelle.

v Capelle  verwahrt sich gegen den Vorwurf,
daß während seiner Amtszeit der U-Bootbau vernach¬
lässigt worden sei. In den neun Monaten des Jahres
1ll16 habe er 90 Boote in Auftrag gegeben , im folgen¬
den . Jahr 269 , in den neun Monat .n des Jahres . !918
noch we tere 220 Das Jahr 1916 lei ledtgl ch in An-
betracht der pollkkfchen Situat on bei der Jnbaugabc
schleckt weggekommcn Der Zeuge sagt wörtlich : Mit
der Snfferno !« war der rückstchsloseckl-Bootkck.eg auf dev
toten Strang geschoben, bis er auf Veranlassung Hin-
denburas und Lpdendorffs wieder ausgenommen wurde.
Bei dieser Situation konnte ich ein großzügiges Unter-
seebootbauprogramm Nicht ausstellm , wenn ich mich nicht
in schreienden Widerspruch mit der RegienDgspol t t
setzen wol le . Nachdem im Jahre 19 l7 der rücksichts¬
lose U-Bootkrieg wieder cinsetzte, habe ich mir di : stärk¬
ste Förderung des Unterseebootkrieges angelegen s in
lassen.

v . R e t h m a u n -- H o l l w e g sagt aus , er habe
niemals den Eindruck gehabt , daß Staatssekretär von
Capclle den Unterseebootbau ungenügend fördere . Meine
allgemeine Stellung zum Unterseebootkrieg war Herrn
v. Capelle bekannt. Diese Sicklung hat ist der Sussex-
not : ihren Ausdruck gesunden . Wenn Sraatss >?r tär v.
Capelle daraus den Schluß gezogen hat , daß es mir
durchaus erwünscht war um den rücksichtslosen U-Boot-
Krieg . herumznkommen, so hat er' durchaus rich.ige Schlüffe
gezogen.

v . Capelle:  Alles war gegen den Unterseeboot
krieg: da wäre es deplazicrt gewesen , ein großzügiges
Unterseebootbanprogramm zu entwerfen . Es wurde all¬
gemein obgeblasen . Tirpitz war vorgeworien worden,
daß er Politik auf eigene Faust gemacht habe . Ich wäre
m denselben Fehler verfallen , wenn ich nach diesen
Vorgängen ein großzügiges Bauvroaramm entworfen
und dvrchgeührt hätte.

Rack unwesentlicher Aussprache erwidert v . Capelle
aus eine Frage des Abg . Dr , Spahn : Die Frage , ob
und wann der U-Bootirieg beginnen sollte , ging mich
als SiantssclrZär nichts an . Ich bin auch niemals ae-,
trägt worden Als ich Staatssekretär geworden war,
beurteilte ich unsere Kriegslage noch verhältnismäßig
günstig . Ich war daher mit dcr vonc Kaiser getroffenen.
Entscheidung einer Vertagung des Untwseeboolkrieges
einverstanden, und es wurde mir daher auch leicht , die
Entscheidung vor oem Reichstage zu v :rtr len . Inzwi¬
schen bekam ich mehr und «lehr Einbttck in die Kri :gs-
lag : . Um die Jahr .öwcnde 1916 — 17war ich derselben
Ansicht wi : die Oberste Heeresleitung und der Rcichs-
tanzler , nömllch, daß unsere Lage sehr ernst war . Es
bli b uns nichts anderes übrig , als das letzt- Kriegs-
muet (inziisetzen, um uns vor dem Untergang zu ret¬
ten Von einem Niederzwingen Englands ist niemals
die Rede gewesen , Wohl aber davon , daß der Erfolg
genügen würde, um England zu einem „brauchbaren Frie
den geneigt zu machen".

Kapitän Brüninghaus  weist die Beschuldi¬
gung Tr . Struves zurück, dem Reichstag falsche An¬
gaben Hinsicht! ck der im Bau befindlichen Boot : ge¬
macht zu haben

Kapitän Bartenbach  bemerkt , daß bei Beginn
des uncingLschrüttkt.n U-Bootkrieges im Fehruar 1917
es sich für die Marine nicht um einen vollkommen neuen
Äri glalschni t gehandelt habe, sondern um die Ans-
fuh ung ecnes Planes , dem Wirtschaftsleben Englands
cmen gehörigen Aderlaß zuzufügen . Tie neuen aus-
fahrenden U-Boote Helten sich durch nichts von den frü¬
heren unterschieden. Sie hätten nur andere Perhaltuugs-
v, rschrcften an Bord gehabt

Hiermit ist die Erörterung der U-Dootsrage nach
her technischen Serie erledigt . — Nächste Sitzung Mitt¬
woch 10 Uhr, Vernehmung des Staatssekretärs a . D.
H e l f f e r i ch.

Me Wahlen in Oberschlesten.
Di : nunmehr vorliegenden amtlichen Ergebnisse der

Geimtnderatsivahlen in Oberschlesien  ergeben
folgendes : Im Kreise Hinbenburg betrug die Wahlbe-
tclll -ung durchschnittlich66 Proz . hiervon erhielten die
Pol n 64 Proz , di : übrigen Parteien 36 Proz . Im
Landweis Beuthcn betrug der durchschnittliche Prozent-
>at> der Wahlbeteiligung 65 Proz ., hiervon entlallen aui

90  Proz , Im Durchschnitt 70 Pro ; ,
st ' AZablb terlrgung und die abgegebene Stimmenzahl
rm Kr -.se Kattowrtz entsprickn ungefähr der im Kreise
oerckhen. Im Kreise Tarnowih war die Wahlbeteili
gung durchschnitt ich 50 Proz , aus die Polen entfallen
» . Proz . und aus die übrigen Parteien ii Prozent

* C
Aus Be Clin  wird hierzu berichtet: Der Austalt
^em . tnderalswablen in Schlesien har die Besürch-

rang aULgetast, es könnte die kommende Abftimmuna pie
^ostrenmmg großer Gebiere von Deutschland bringen
Bon d.r preußischen Regierung wird diese Besürchtuna
als unbegründet oder doch gewaltig übertrieben bezei .l-

man dos Abstimmungsergebnis in Schlesien
y .'V ß ft’. rteii wolle , io müsse man die besonderen Pcr-
hot .mjse m den einzelnen Gemeinden berücksichtigen. Es
LVif L,ic(e polnisch gewählt haben,w U sie ihre Interessenm der Gemeinde von den Po-

" r per r:ren glaubten , die aber zweifellos b»r
fi-l ^ "öer die Zugehörigkeit zum Reich sich
jy *. Den -nhlanv enticherden werden, da sie gar keinen

mit besonderer Hast zu dem entsetzlich
SS 1™ polnrichen Staat zu kommen, dessen wcrr-
ckastliche Verh .ntuche noch wesrntlich zerrütteter sind als

Reiches . Man dürfe auch die Hoffnung
4 F dr« laue Wahlbeteiligung der Deutschen sich

Poincaree tu London.
Die rrinssvr ncke.

aus : Er erinnere daran, daß dieser Besuch deS Präsi¬
denten Poincaree der erste nach der glücklichen Beendi¬
gung des Krieges , den Frankreich und Endland gemein¬
sam mit den anderen- Alliierten zur Verwirklichung der
Ideen geführt hätten, derentwegen sie in den Krieg ein-
treten mußten . Der König gedachte der glorreichen Hal¬
tung der französischen Armee und der Führung ihres
genialen Oberbefehlshabers Foch, der die vereinigten
Armeen zum Siege geführt habe. Er erinnerte weiter
an die Bemühungen seines Vaters und des Vorgängers
des Präsidenten Peincaree , durch ein gemeiirsames Bünd¬
nis zwischen Frankreich und England der Welt oen Frie-
den zu erhalten, der seit langem durch den hartnäckigen
Feind , der ,etzr niederqenmgen sei, bedroht gewesen
wäre . Das vereinigte Königreich .verde di ses aus dem
S -hlacyl êlde erprobte Bündnis auch weiter halten und
ser gewisZ, daß Frankreich es in diesem Bestreben un-
terstutzen werde . Als Belvcis für diesen seinen ernsten
Willen habe England das französisch-englische Defensiv-
Bmrdnrs iint rzcichnet, das Frankreich' Sicherheit geben
soll gegen einen etwaigen neuen Angriff des Feindes.
Er hoffe weiter , daß der Völkerbund den Weltfciedett
sichern werde und es allen Nationen ermöglichen möchte,
emer neuen Blüte entgegen zu gehen-

Präsident Poincaree  erwiderte , er möchte zu-
04111  freundlichen Empfang erinnern , der ihm

V; vler jut .il geworden sei Inzwischen habe die
Welt Umwälzungen durchgemackt, die so tiefgreifend
scten , daß sonst erst Jahrhunderte sie vollbracht haben
wurden . Mlll .onen von Menschenleben seien geopfert
worden m dem Kriege, den England und Frankreich
ha ten vermeiden wollen . Anläßlich dieses Besuches itn

're J913 sei festgestellt worden, daß die beiden Mächte
ni lovalem Zusammenarbeiten die bedrohliche Frage des
Ot lento , die damals ans der Welt lasteie, zu lösen be-
strevt waren . Poincaree sagte dann weiter , daß Groß-
britannien und Frankreich unermüdlich dahin gewirkt
batten , daß ans dem Balkan die Feindseligkeitett nicht
nneder ausbrachen oder sich ausdehnten . Frankreich Hab«
sich bemüht , mitzuarbetten an der Ansrechterhaltung des
varmom 'chen Zusammenlebens der europässchen Staa¬
ten , aber d:e mpsteriöse Tat von Seraiewo habe den
Lctt rn der Zentralmächte den Vorwand geliefert , utn
etne harmon .sche Einigung zu durchkreuzen.

r SparprämisNarrleihe 1919.
Reich hat eine neue Anleihe aufgelegt . Sie ist

.nicht nur insofern, neu, als es sich um die erste Anleih«
!tm neuen Volksstciat bandelt, sondern sie ist zu gleicher
^kit neu in ihrer Form . Seit den 70er Jahren sind in
^Deutschland keine neuen Prämien » oder Losanleihen auS-
gegel en worden Die alten, umlaufenden Losanleihen
mußten gestempelt werden und nur so dursten sie wei<
rer zrekulicren. Man wollte damit der AnleihepolitU
des Reiches freie Bahn schaffen. Denn ersahrungsge»
mäß ateiH J?ie BcköllttUNL . Hrfu>r Ult flOtdi mien-
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chen Anleihe.

Nun hat das Reich mit der alten Praris gebrochen.
SS - will mit Nechft den Anreiz , der in der Prämienan¬
leihe mit ihren GewinnauSstchten liegt , benutzen , um
die schwebenden Schulden rascher beseitigen zu können.
Dennoch hat man nicht die einfache Form der Prämien¬
anleihe gewählt , bei welcher der Hauptnachdruck auf
- « n Loitrriecharakter liegt , sondern es ist eine Perbin.
düng hergestellt worden zwischen einer g u t verzins¬
lichen Anleihe und dem Prämiensystem.
Die jetzige Anleihe soll nicht nur dem Spielbedürsnis
der Bevölkerung entgegenkommen , fondern sie soll m
noch höherem Maßstobe ein Mittel werden , das Polk
Wieder zum Sparen  anzuhallen.

Die Anleihe bringt einmal die Möglichkeit mit , daßC  verhältnismäßig große Gewinne  machen. Wenn sie einmal ganz durcligezogen ist, werden
beinahe 6V Prozent aller Lose Gewinne oder Bonns er-
chalben haben . Die übrigen Sparprämienscheine aber
werden von Fahr zu Jahr wertvoller , indem die Zin¬
sen zum Kapital hinzugefchlagen werden Spielt man
in einer anderen Lotterie , so besteht die Wahrscheinlich¬
keit, daß man nichts gewinnt und der Einsatz verloren
ßst. Bei dieser Sparprämienanleihe aber ist der Em
satz niemals verloren , sondern er wird unter allen Um¬
ständen zurückgezahlt . Aber auch Zinsen werden bezahlt
bei dilser Prämienanleihe trotz der Möglichkeit , große
Gewinne zu machen . Diese Zinsen werden zum Kapital
geschlagen Cs erfolgen nun jährlich verschiedene Zi >-
-rmgen und zweimal werden Gewinnverlofungen vor-
tzencmmcn Bet dieser Gewinnverlosung werden Gewin¬
ne im Gesamtwerte von 25 Millionen Mark ausge-
schüttet , also in jedem Jahr 50 Millionen allein an
Gewinnen ; dabet gibt es jedesmal fünf Gewinn « zu
einer vollen Million Mark.

Weiter wird jedes Jahr einmal eine TilgungSzie-
hung vorgenonimen . Die Prämienanleihestücke , welch«
Sei dieser letzteren Ziehung gezogen werden , werden zu-
«ückigezahlt mit 1000 Mark , zu dem noch ein Zuschlag
binzutritt . Dieser Zuschlag beträgt für jedes Jahr , das
seit der Auflegung der Anleihe verflossen ist, 50 Mark.
Wenn also beispielsweise ein Sparprämimstück nach vier
Jahren bei der Tilgungsziehung gezogen wird , dann
werde « nicht Tausend Mark , sondern 1200 Mark zurück¬
gezahlt . Bei dieser Tilgung ist noch ein weiteres zu be¬
achten . Aus jedes zweite getilgte Sparprämienftück ent¬
fallt ein Bonus,  der mit den Jahren zunimmt , In
den ersten dreißig Jahren beträgt cr 1000 Mark für je¬
des Sparprämienftück . Wenn also beispielsweise bei der
Tilgung eine Rununer gezogen wird , auf die zu gleicher
-Zeit der Bonus trifft , so erhält der betreffende Spar¬
prämieninhaber:
j 1 . den Nennwert von 1000 Mark,
l 2 . die abgeloufcnen Zinsen , jedes Jahr 50 Mark,
■ 3 . noch einen Extragewinn von 1000 Mark,
s Diese Möglichkeiten bestehen - neben  der Gewinn-
Möglichkeit bei den Gewinnziehangen . Man kann also
mrt 1000 Mark unter Umständen eine Million gewon¬
nen haben und bekommt bei der Tilgungsziehung auch
noch die obengenannten Summen . Ein Svarprämien-
«uck, das mit einem Gewinn gezogen ist, nwimt auch
Mner an der Gewinnziehung teil bis zu seiner eigenen
Tilqungsanslosung . Außer diesen sehr günstigen allge¬
meinen Bedingungen ist noch zu bemerke » , daß für je-
Des Sparprämienftück in der Höhe von 1000 Mark 500
'Mark Kriegsanleihe und 500 Mark in bar eingczahlt
werden können . Durch die Einzahlungsmöglichkeit in
Kriegsanleihe wird bewirkt , daß man tatsächlich nicht
1000 Mark , sondern weniger für ein Sparprämienftück
zu bezahlen hat . Wenn die Kriegsanleihe auf 80 Proz.
rm Kurs steht , so hat man praktisch bloß WO Mark für
«nt Prämienstück Im Nennwerte von 1000 Mark zu ent¬
richten , bei der Tilgungsziehung aber bekommt jeder
außer den abgelaufenen Zinsen den vollen Nennwert
vergütet . ES ist demnach eine Anleihe gegeben , di - in¬
folge ihrer ganzen Gestaltung im Kurs überhaupt nie
unter 100 hernntergehen kann , sondern von Jahr zu
sJahr im Kurs steigen muß Vor allem für jene , wel¬
chen daran gelegen ist, die ersparten Zinsen zum Ka-
»« ak zu schlagen , ist dies» Anleihe von großer Be-
fdmiitg.

JolÄNM und Gsctlomeo.
Roman von Erich Friesen.

2 - Fortsetzung.
Go nimmt fl« denn auch jetzt die jovial heraus ge spru¬

delten Liebenswürdigkeiten ' ihres Onkels mit heitersten,
Lächeln aus.

»Mein Vater spll stolz sein aus mich, Onkel?* ruft sie
fröhlich . ^Jch bin stolz aus ihn ! Wer einen solchen Vater
hat , ist glücklich zu preise» !'

Täuscht sich Jolanda ? Oder entringt sich wirklich ein
unterdrückter Seufzer der Brust des alten Mannes?

MS sie betroffen ausblickt, hat der Marchese Umberto sich
«bgewandt , so daß st« seine Züge nicht sehen kann.

Bernardo hingegen lacht lustig auf — etwaö forciert
lustig , wie es Jolanda erscheint.

„Hahahaha aber natürlich , Mädel ! Ihr seid beide
stolz auseinander . Und so soll es auch sejn. . . . Als ich
dich zum letztenmal sah, warst d» rin dummer , kleiner Back¬
fisch. Und . jetzt - wie alS bist du eigentlich, Nichte Io-
landab ' ... .

„Zweiundzwanzig , Onkel Bernardol ' ' s
„Wirklich? Schon zweiundzwanzig ? Mein Gott , wie

di« Jahre vergehen ! Da ist es Zeit , daß du unter dir Haube
kommst, Mädel .'

Silberhell lachte Jolanda auf.
Hast recht, Onkel Bernardo . Lange wird S auch ntchi

«eh » dauern .'
„Die Kleine ist verlobt, ' fällt der Marchese Umberto ei».
„Ah —' Bernart « stößt einen leisen Pfiff aus . „Wer

ist den« der Glückliche? Ein Gras ? Oder gar et» Herzog?
He?'

„Nein , Onkel. Mein Bräutigam heißt Viktoria Graziano
«ch ist Staatsanwalt .' , ,M

„Was ? . . . Staatsanwalt ! . . . So , so — hm! . . .
Na , meinethalben . Also — Staatsanwalt !̂ Hastig fährt
Bernardo sich durch das kurzgeschnittenr, kaum merklich er¬
graute Haar , während der Blick seiner stechenden Augen
twaS Unstetes , Flackerndes annimmt . „Entschuldigt mich

jetzt, bitte ! Will mein« Koffer vom Babnbok berlckaKon las«

Allerlei Machmchter.
Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Ziviigesan-

gene teilt mit : Der Dampfer „Lothar Bohlen ", der
nach den Azoren gefahren war , um alle dort internier-
ten Deutschen atzuholen , traf mit einem Transport von
506 Männern , 28 Frcnren und 24 Kindern in Ham¬
burg ein . Bei dem Transport befinden sich auch Deut¬
sche, die in Lissabon an Bord genommen wurden.

Die Franzose « haben , wie verschiedene Berliner
Rlät -er melden , mit dem Abtransport ver deutschen Ge¬
angenen begonnen . Ein erster Zug mit Kriegsggange¬
ren lies in Essen ein.

Der VöUerb«ttd.
Der schweizerische Nationalrat beschloß in nament¬

licher Abstimmung , entgegen dem Antrag oes BundeS-
rats und der Kommissionsmehrheit , die Verhandlungen
wer das Statut des Völkerbundes sofort ; u beginnen.

Die Auslieserungsltste.
Wie die „Libertee ' mitrellt , verlangt Frankreich

die Auslieferung von 600 Deutschen aus Grund des Ar¬
tikels 228 des Friedensvertrages . Die sranzögsche Re--
gicrung würde in der oon dem Fünserrai eingesetzten
Kommission betr . die Regelung des Gerich sver 'ahrms
durch den Untcrstaatssekretär für Wi -irärjustiz Jgnaze
vertreten sein

Lewie « .
Wie der „Wiener Morgen ' von unterrichteir Seite

erfährt , wurde das Auslieserungsbegehren der bayeri¬
schen Regierung betr . den Kommunisten Mar L e w in
oon der Regierung abschlägig beschieden Lewien wird
nicht in Freiheit gesetzt, sondern in Karlstein bei Wald.
Hof interniert

Fiume . *
Das „Neue Wiener Tageblatt ' meldet aus R o m,

daß d ' Annuncio  den Antrag gestellt har , daß der
Oberste al .iierte Rat in Paris in der Fiumezrage die
Entscheidung rreffe.

Kleine Meldungen.
Berlin.  Wie dem „Tageblatt ' gemeldet wird , ist

zum Nachfolger Hugo H a a s e s im Vorsitz der Frak-
tion der Unabhängigen Sozialisten in der Nationalver-
sammlung Abg . Oskar Cohn  vorgesehen

B e r l i n .' Reichsver ' ehrsminister Tr . Bell  er¬
klärte einem Mitarbet er des „Lokalanzeigers ", man sei
auch nach dem 15 . November gezwungen , die entschie¬
densten Verkehrseinschränkungen aufrechtzucrhalien . ,

Versailles.  Wie das „Echo ge Chine ' aus
Tokio  melde » beschloß die japanische Vereinigung der
Industriellen mit ei ' txr Stimme Mehrheit , die Ein¬
führung des Achtstundentages  nm fünf Jahre
zu verschieben.

h»lara«»e- rle« Turn « Willkomm«« und gab d«r Kofs«̂ -
Ausdruck, datz auch den noch Fehlenden baldig,
kehr beschieden sein möge. Er forderte die Turner auf
weiterhin fest und ir«u an der Turngemeinde sestzuhali^'
und führte weiter aus : Seil 26 Jahren sei es die
Kaupiversammluna, d'e nicht in dem eigenen Keim, blr
Turnhalle, abgehaltenEwerden könne. Durch Veisüauni
der Besatzungsbehörde fei die Lalle deschlagnahN,
worden und solle zu einer Kaserne umgebaul werden.
Die Räumung der Kall» sei dank des iüchstgen%
greifens vieler Lereinsmiialwder und dank der Denis,
Willigkeit der Einwohnerschaft so schnell als möM
vollzogen worden. Diese Maßnahme treffe die Turn,
gemeinde schwer, zumal das Weiterdestehen des Verein,
hierdurch fast in Frage gestellt worden sei. Auch p,
dieser veränderten Lage müßten alle Miigsieder noch
treuer und fester zusammenstehen Als neues Turnlokal
sei der Saal von Preutzig — Deutscher Kos —. ^
Aufsicht genommen, der aber z. Zi. noch durch daz
LeRnvmitielamt delegl sei. für dessen anderweiler linier,
dringung schon Schrille gelan seien. So b-stehe wenigste»;
die Aussicht, den Turndetrteb, den Kaupi,zweck
Turngemeinde, forlsetzen zu können. Nach längere
Aussprache darüber, od das Inventar und die Utensilien,
die zunächst bet 28 Deretnsmitglieder uniergesteUt worden
sind, veikauft oder ausdewahrl werden sollen, wurde
zur Unterstützung des Vorstandes eine 12qliedllge
Kommission gewählt, die zusammen mit dem Vorstände
über die Verwertung der Sachen mit Ausnahme der
Möbel und Bühne entscheiden sollen. Zu Mitgliedern
der Kommission wurden gewählt : 1. Karl Meder,
2. Ketnrtch Ke>nz, I . PH l pp Bieger, 4. Kemttch
Wehnerl, 5 Philipp N colay. 6. Friedrich B,ll,
7. August Schm d», 8. Emil Ehrenoart . 9 Eduard
Deusier, 10. Kermann Ladonte, 11. Moritz Spiß,
12, Heinrich Steinhetmer I. Eine öffmlltche Danksagung
seitens der Turngemeinde in der Schiersteiutr Zeitung
für die dereitwilltae Kilfe der Entwöhne fchaft wurde
genehmigt. Der BÜcherwa-t, Kerr Louis Ehrenarl,
bittet, auch weiterhin der Bücherei zuzusprechen; Eni.
leihen.von Büchern werde er zunächst in se ner Wohnung
besorgen, späierhln wieder >m Vereinslokal. Für di»
Eesanosriege soll ein passendes Lokal gesichert werde«.
Ihr Wieoerausblühen wurde aUseils gewünscht, jedoch
stehen hierzu wenig Geldmittel zur Deisügung. Noch
Besprechung weiterer interner Veroinsan elegenhrtte«
wurde di« Versammlung seitens der Vorsitzenden mit
der nochmaligen Ausiorderung. fest und treu zusammen-
zustrhen, gegen 6 Uhr geschlossen.
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* Erhöhung des Milchpreises.  Durch
die Ortsschelle ist heute vormittag, soweit dies bei dem

8oirt ',!üliM
ülelr -SMIe
laufend Neu-EingSnge.

i.Vissbaden, Scharfes Edc.

Lokales und Provinzielles.
Vchierstetn, den 13 November 1919
r Turngemeinde.  Die am Sonntag , den

9. November d. Is ., im Saale des „Nasiau»r Kos"
slattgesupdene Kauptversammlung  wurde von
dem Vorsitzenden, Kerrn August Sleinheimsr. nachmittags
3^ Uhr erösinet. Anwesend waren 87 Mllalieder. Der
Varsitz-nde hieß die inzwisch-u aus der Gefangenschast

regen Straßenverkehr und dem Rasseln der Fuhrwerke
etc. zu hören war , bekanntgegeben worden, daß mit
Genehmigung der frz. Besatzungsbehörde der Erzeugerpreis
für ein Liter Milch auf Mk 0,90 und der Kleinverkaufspreis
auf M . i— . festgesetzt ist.

** Einstellung des Persr ^nenzug-
verkehrs im besetzten Gebiet.  Die Eisenbahn-
Direktton Mainz macht bekannt : Die interalliierte Feld¬
eisenbahnkommisston hat wegen Kohlenknappheit die
Einstellung des Schnell- und Personenzugverkehrsim
besetzten Gebiet für die Zeit vom 12. bis vorerst zm
21. November d Is . einschließlich angeordnet. Außer
den im Interesse der Besatzungsarmeeweiter verkehrende«
Schnellzügen werden nur die für den unbedingt not«
wendigen Arbeiterverkeyr erforderlichen Personenziige
befördert, die auf den Stattonen zu erfahren sind.

Wie es sch«!«'
_ _ —. - - _ ... der unter dem

Druck der Kohlennot seufzenden Menschheit sein Regime«!
erst recht spüren zu lassen. Nachdem er ein« Woche^

* Vom Weller undWasser
hat der diesjährige Minier dt« Absicht,

frn . Auf Wiedersehen bei Tisch!'
Der Marchese Umberto blickte seinem Bruder nach, wie

er auffallend schnell das Zimmer verläßt , und seine Stirn
umwölkt sich.

„Freust du dich nicht, daß Onkel Bernardo zurückgekehrt
ist, Vater ? ' fragt Jolanda , mit ihrer kühlen, weichen Hand
die gefurchte Wange des Marchese streichelnd.

„Doch, doch, Kind . Nur —*
„Was , Vater ?'
„Nichts weiter . Sein Anblick erinnert mich nur an et¬

was Unangenehmes in meinem Leben, cm etwas , was ich
schon beinahe vergeffen chatte. . . . Ah pah —"

Mit zitternden Händm streichelte er sich über die Stirn,
als wollte er alle trüben Gedanken wegwischey. Gewaltsam
zwingt er sich zur Ruhe.

Kleine Pause.
^ „Wie steht es übrigens mit der neuen Vorleserin , Kind ?'

sragle der Marchese plötzlich ganz unvermittelt — wohl mehr,
um das Thema zu wechseln, als aus besonderem Jnteresie.

Ein leiser Schatten huscht über Jolandas fröhliches Ge-
ficht.

„Sie kommt nicht, Vater .'
„Nicht —? Warum nicht? Hast du ihr zu wenig ge-

boten ?'
„Nein , Vater . ES muß einen andern Grund haben.

Diese Salome « Velloni scheint sehr stolz - mein Gott,
was fehlt dir . Vater ? Du bist schon wieder so bleich! Was
hast du ?«

Und wieder jenes hastige Abwehren von seiten des
Mannes.

„Nichts , nichts , mein Kindl Kümmere dich nicht um
mich! . . . Welchen Namen nanntest du soeben? Salomea?
Sa — lo - Laß nur , laß ; Ich fühle mich ganz wohl.
Nur das Wiedersehen mit Onkel Bernardo — es hat mich
wirllich aufgeregt , mein Kind — ich bin ein alter Mann —
schon über sechzig!'

Und mit mattem Abwinken der zitternden Hand ver¬
läßt er gebeugten Hauptes das Zimmer.

In merkwürdiger Unruhe bleibt Jolanda Bonmartino
zurück. Ihr ist, alS habe sich ein Schleier aus ihr« sonnige

Heiierlett gelegt , als sei der Glanz ihrer Umgebung dMÄ
eine herabschwebende Wolke gettübt.
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Inzwischen eilt Salomea Belloni mit beflügelten
ten die weite Halle des Palazzo Bonmartino enüang , a>»
deren verschwiegenen Rischen hohe Marmorbilder leuchten,
vorbei an herumlungernden , reichgallonierten Dienern . . -
hinab di« leppichbelegte breite Treppe auf die menschenvoll«
Straße.

Es ist zur Nachmittagszeit — die Stunde der Spazier-
sahrt , da Equipage aus Equipage - langsam den Corso Uw-
beno emlarig rollt , um an der Piazza Venezia umzukehren
und die Sache wieder von vorne anzusangen.

Diamanlcnüberladene Renommiertoilettcn prunken aus!
feurigen Angen blitzen: .erwartungsvolle Gesichter unter rie¬
sigen Jederhüten erstrahlen . . . . Manch heiterer Gruß fl>cS>
hinüber und herüber , oft auch ein frohläuntges Wort »dek
ein verheißungsvolles Lächeln.

Dazwischen buntfarbiger Blitmenrausch , von schwarz¬
äugigen Schönen in großen Körben zum Kans angeboren,
oder durchdringend schreiende Fruchthändler mit ihrer er-
srischenden Ware . . . .

Echt römisches Leben voll Schick, Frohsinn und Grazie-
Die bleiche, ärmlich gekleidete Franengestalt , die fi#

mühsam durch die sich stauenden Menschenmengen die statt¬
liche Häuserreihe entlang drängt , paßt sehr wenig in dick
vornehme Bild heiteren Lebensgenusses.

Die stolzen Lippen fest auseinander gepreßt , schreitet ß*
in sich versunken weiter und weiter . Abweisend blitzten « t

' dunklen Augen unter den zusammengezogenen Brauen , s"'
bald einer der vorbeischlendernden eleganten Müßiggänge
einen neugierigen Blick wagt.

Allmählich verliert sich der Trubel von Equipagen,
tomobilen und Menschengewühl.

Salomea nähert sich der Piazza del Popolo mit sei"^
erhabenen Architektonik und seinem zwischen vier wafler-
speienden Löwen hochmisragenden . Jahrtausende alten Obe¬
lisk.

Fortsetzung folgt
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,g gi«s , setz?« vorgestern früh wiederum ziemlich
’U Schneetreiben ein , so daß di« svhenzüge ganz
Mib «ehüllt find Den ganzen Tag über hielt der
tgeefall an. In den Straßen machte sich aber der
Anrufe in unliebsamer Weise bemerkbar. Das Wasser
seil einigen Tagen ganz erheblich gkstieaen, wenngleich

'̂ immernoch nicht von einem mittleren Stande sprechen
infl.

» Neuerungen Im Poftverkehr.  Seil
nfjem find nichtamtlich ausgegebene , also im Privat«
we heroestellle PoiiKarlen , die in Form und Papier«
jrKe nicht wesentlich von den amtlich auso.egebenen
veichsn. für den inneren deutschen Verkehr bis zur
r&jjs der Paketkarten ( 15 7 : 10,7) und bis zum E ?«
Me von 8 Gramm zugelasftn. Die Ausschrift «Post-
v\tH brauchen diese Kurten nicht zu trauen. Für die
M'chen Postkarten werden die bisherigen Adnnssungen
Akhalken. Da dem Absender eine größere Schreib-
zchr zur Verfügung steht, so wird er sich in vielen
ätlMi statt eines Br 'efss einer Postkarte bedienen können,
0  immerhin eins Ersparnis bedeutet. Ferner dü sen
»t gedruckte Empfangsbestätigungen über Geldbeträge,
’nn dann ber Betrag der Postanwetsuno , Zahikaisie
,so handschnsil ch eingerückt ist, gegen die Drucksachen-
«dühr besöiderl werden.

* Wohin das Notgeld geht,  erhellt zur
jlfliiifle auS einem Angebot der Münzenhaudlung Robert
(tat! Rack-fl Berlin, dir um Einsendung von je 500 Srück
ßer städtischen Notwerte bis 1 Mark bittet. Es wird
ilcher Firmen mehr geben, so laß man annehmen darf,
ch das Noigeld aller Siäore von Sammlern sehr stark
irgehrt und gut bezahlt wird. Praktisch machen die Städte
Mi diesem spekulativen Sammeleifer e?n gutes Geschäft, so

sie mit der Herstellung nicht allzu ängstlich zu sein
jmchen. Was in Sammlungen verschwindet, geht in die
iimderltausende und braucht nicht mehr eingelöft zu werden.

' Von briiischer Seile ist jetzt mttgeieilt worden,
alle Gefangenen beim britischen Me -re auf dem

Alande, auch die von GssanzenenKompagn >en mit Ord-
Mgsnummern über 700 , hrlmbesöcderl weiden . Post-
indungen an die Gefanaenen können von den Poslan-
nlien Nich! mehr zur Beförderung angenommen werden.
InlerwegSd-findliche Postsendungen gehen an die Ab-
mber zurück

Die Zunahme der Verbrechen.  Der
chstsche Ministerpräsident teilte in der Äolkskamm-.r er»
chieckende Zahlen über die Zunahme der Kriminalität mit.
$n de.« ersten neun Monaten des Jahres 1918 waren bei
kr sächsischen Staatsanwaltschaft über 69000 Strafsachen
anhängig, die in der gleichen Zeit des lausenden Jahres
Ms 93000 gestiegen sind; die Gesamrziffer für das laufende
)ahr wird vom sächsischen Justizministerium auf über
124000 geschätzt. Während früher rm Jahre nur ein bis
»ei Todesurreile gesprochen wurden, sino seit etwa einem
Zähre schon 40 Todesurteile verhandelt worden oder noch
inhängig.

* Kötzer « Belohnungen für di , Er-
«itielung von Verbrechen.  Die Zunahme der

dilrch

chrit«
a»S

hie»,

volle

ihweren Verbrechen und der Schwierigkeiten, dt« sich der
Wellung der Täter enlgegeyslellen, Hai den Mintsler
er Innern veranlaßt, dt« AegterUilgspräsidenlen und
dm Pol -«'Präsidenten m Berlin zu ermächtigen, tn
i,eigneten Fällen selbständig für bis Ermittelung des
Verbrechers Belohnungen di» zum Köchstvelrag« von
M Maik auszufetzen. Der Minister hat sich auch
»Slbehallrn, darüber hinaus auf Antrag weiter« Mittel
}B bewilligen. Dm sonstigen Bestimmungen , insbesondere
«ch über di, Auszahlung der Belohnungen , bleiben
deslehen.

Hallgarten.  9 . Nov . Zur Bekämpfung
der Wildschweine.  Am letzten Dienstag abends
»in8]£ Uhr traf der Förster W . Sachs von hier an der
nördlichen Grenze der Weinbergsgemarkung auf ein
liudel Wildschweine. Durch das gewandte Handhaben
nner Fllnte gelang es dem Genanmen , vier Stück dieser
-chwarzkittel zu erlegen. Der erste Schutz galt der
Lache, welche schwer getroffen, vorläufig entkam, später
kAgmg und von unbefugten Händen entwendet wurde.
Hie übrigen drei Stück waren kleine Tiere von circa
30 Pfund.

de« allgemeinen, freien, gleichen Verhältniswahlrecht)
bervorgehende Landeskirchentag. (Von einer Reihe von
Vertretern der kleinen Städte und des Landes wird die
Zerlegung des Konsistorialbezirks in mehrere, aber nicht zu
viele Urwahlkreise gewünicht. (3. Die Kirche muß politisch
neutral sein;) sie darf weder im Dienst einer Parteigruppe
stehen, -noch eine andere um ihrer politischen Ueberzeugung
willen bekämpfen. 4 . Die Grundlage des Neubaues der
Kirche ist daS Vertrauen; von diesem Geiste deS Vertrauens
zu dem Kirchenvolk muß die künftige Verfassung erfüllt sein.
Deshalb treten alle Gruppen für die Urwahlen zum Landes¬
kirchentag, ein und erwarten, daß das Vertrauen das die
Kirche zum Volk hat, vom Volk erwidert wird. Das wird
sich bei den kommenden Wahlen zum Landeskirchenlag und
überhaupt in einer lebhafteren Beteiligung am kirchlichen
Lebest zeigen müffen. — Mt Gesang und Segen wurde der
denkwürdige Kirchentag geschloffen, der einen verheißungs¬
vollen Anfang für die Lösung der brennenden Fragen des
kirchlichen Lebens bedeutet.

* Aus dem Rheingau,  12 . Nov . Die
Rheingauorle werden keinerlei Besatzungstruppen be¬
halten. Diese Meldung stützt sich auf eine Bekannt¬
machung, die der Herr Administrateur des Kreises, Herr
Rittmeister Percin , erlassen hat. Die Bekanntmachung
lautet : „Die bis jetzt im Rheingaukreise für Garnisons¬
zwecke reservierten Lokalitäten oder Räume werden wieder
zur Verfügung der einzelnen Besitzer gestellt, da für den
Augenblick keinerlei Garnisonen in Aussicht stehen.
Immerhin haben die Herren' Bürgermeister mit der
Möglichkeit zu rechnen, datz Unterkunft für eine Truppe'
nötig sein wird, die im Falle von Unruhen herbeigerufen
werden könnte. Diese Unterkunft wird außerhalb des
Ortsberinges und nicht in der Nähe der Fabriken aus¬
zusuchen sein. Der Herr Administrateur wünscht nämlich,
daß die Truppe von den Tagesgeschäften der Bevölkerung
entfemt bleibt bis zum Augenblick, in welchem er ihr

-alle Freiheit geben wird, um mit militärischen Mitteln
die Ruhe wieder herzustellen".

KUerre Chronik.
Die Weinpreise . Dia Deutsche Weinzeitung

schreib,, daß bet ganz normaler Berechnung eine Flasche
1919er Tischwein  auf ungefähr lö , mit Steuer ans
*6 Mark komme, und in WiNschaf.en 20 Mark ohne
Steuer wohl der „billigste" Preis sein werde. Preise
von “30_ bis! «J/rirf für Anp  Sttiif .'ftf mittlerer oder

eifern Güte würd.n dann alltäglich fein. Der Weiv
habe lingst aufgehört, Vvlksgctrank zu fein, und man
müsse fick fragen, wohin die wahnsinnige Preistreiberei
st uern sol e. — Sie wird dahin führen, datz einfache
Bürger und Angehörige des Mittelstandes den Weing :- |
nutz vollständig aufgeben müssen.

Der Rheinwafferstand steigt nun - endlich nach
einem Tiefstand der letzten zwei Monate, wie er feit |
Fahren nicht mehr zu verzeichnen war. Infolge der j
Schneefälle und der folgenden Schmelze sind dem Fluß ;
erhebliche Wasscrmengcn zugcführt worden. Für die
Schiffahrt und die Kohlcnverfrachtnng fällt das wesent !
lich ins Gewicht.

Der bäuerische Luft-Lloyd . Die Korrespondenz
go'smann teilt mit: Der bayerische Luftlloyd wird vom
Rittwoch bat 12. November, an Lustverbindungen auf
ölgmdcn drei Strecken durchführen: 1.München —Nürn-
:crg—Le pzig—Berlin, 2. München—Würzbürg—Frank¬
furt a. M. 3. München—Wim . Auf den beiden erst-
«enannten Strecken soll .» nur Postbeförderungen statt-
srnden, auf der Strecke München—Wien aber nur Per-
sonenver'ehr. Di : Fahrt n werden mit großen Flng-
eug n für sechs bis acht Personen durchgcführt. Der
-all, r sch: Lustlloyd wird mit dieser Einrichtung eine
bändige Lus Verbindung mit Personen und Postbcför-
»erung ins Leben ruf n.

Wien in Not . Wiener Blättermelvungen zufelge,
seht sich das Vol .'sernährungsamt gezwungen, die bis-
-er gewährt n Zubußen an Mehlprodukten für Kinder
mter zwei Jahren vollständig einzustellen.

Die Nüchteruheitsbewegung faßt auch in I a
«an allmählich festen Fuß. Nach einer Meldung aus
ß o ki o hat in der japanischen Presse ein allgemeiner
Feldzug gegen das berauschende Volksgetränk, Sakee,
>en Reiswein b gönnen. Man rechnet dem Volte vor, datz
ähr ich 52ö Millionen Liter Reis allein znr Herstellung
«iescs Getränkes vergercket werden.
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WKF Limburg, 4 . November. (Kreier ölige«
«einer evangelischer Kirchentag .) Nach Ver-
^sidarung der drer kwchlrchen Gruppen Nassaus trat heule
Met der 1. freie aUßem.- ev. Kwchenrag zulammen» der eme
Absprache über die ichwebenden kuchilchen Fragen, besonders
lle der lümligen Verfassung herbersüyren sollle, und eine
greuliche Ueveremstrmmung in erner ganzen -Reihe von
^chngen Punkten brachte. Trotz der schwrertgen Verkehrs-
Utihättnlffe war Die Beteiligung au« Siadl unO Land gut;
Essreuticherweije waren auch viele Gemeindeglieder— Männer

Frauen — anwesend. So nahm vre Versammlung
»neu höchst befriedigenden Verlauf. Stach dem Gelang der
ilsten Strophe des Lutherlredes, Gevei und ernem von
Mvrmarronssestgedanken ausgehenden Hinweis auf dre
^beurung der Tagung sprachen dre fernerer der drei
^chltchen Gruppen. AuS die,en Vorträgen und der sich
'liran an>chlietzenden ledhafren Aus >prache ergaben sich im
^ieniltchen folgende Geltchtspunkte, über dre fast völlrge
^tügung erzielt wurde: I . Wtr wollen die Volkskirche und
Wi in der Zersplitterung in Srnzeikrrchen eme grvtze Ge¬

ll für die ev. Frömmrgketr, wre sur un>er Volk. In dieser
.ttksktrche muß Raum für alle evangeir>ch-ktrchlrchen
Achtungen und alles chrisiltch fromme Leben setn; auch
*>»sien ote Mrnderheiren>n rhr gegen jede Vergewaltigung
Mr Ueberzeugung getchutzt werden. Dte Btndung an den
Anlaut emes formulrerren Bekenntnisses wtrd allseitig
Mehm . 2.  Träger der Kirche und ihrer Verfassung ist
**  gesamte Kirchenvolk, bezw. der aus Urwahlen (nach

Wie die Wrllltädte von oben aussebeu . Datz die
W ltstädte ein besvndr:s Gepräge haben, weiß ;cdcs
Kino. Aber die F,i gcr erzählen uns» daß sie von- oben
ein besonderes Russelhcn aufw ism Ein Fl -cger, der
über London, Pcirts, New-Uorl und Washington g:-
flogen ist, meint, am verschiedenartigstengefärbt fei
London, -e nachdem, ob mian über di? Mirt: am äußer¬
sten Rande der Stllnwüsie -siege, schillernd vom Grair
bis ins Braun, ja bis zum blassen Türkisblau. Da¬
gegen ist die Farbe der französischen Hauptstadt, aus
»er Lust betrvchtey ganz gleichm-itzig gelb; ebenso gl -i -
mäßig ist die Farbe von Washington, näml ch grllii.
das sich kaum mer-lich gegen dm äußeren Rand d r
Stadt versiunksit. Dm unruhigsten Anbli ' von oben ge-
wi brt New-Uork. Alle Farben und Farbcntöne kom¬
men in diesem Teppich vor. Am meisten herrscht eil-
helws Kastanienbrann vor

Die Negerrepnblik . Es ist nun hundert Jahre
her, daß die Negerr.chitblik Liberia  gegrüiidet wurde
Noch heu'e sieht cs im Lande genau so aus , wie vor
bnndcrt Jahrcil. Es gibt keine Eis nbahn, die ins Land
innere fuhrt, keine einzige Telegraphenstation; fast ab
8 sperrt von d r übrigen Welt li 'gt das Land da . Eines
der ersten Gesetze des Land.s bestimmt nämlich, daß
kein W i',er Grundbesitz in Liberia erwerben könne. Tie
unmittelbar: Folge davon ist natiirlich. daß niemals
Geld ins Land gekommen ist und 'eder Fortschritt aus-
gcscklosscn wurde. (Ob die Bewohnee der Republik sich
labci ni ! l glücklicher fühlen, als die „hochzivil.perlen"
Angehörigen europäischer Staaten, das ist eine Frage,
die auf einem anderen Blatt: sielt <

Volkswirtschaftliche».
Die Lage am Weltgetreidemarkt. Wie aus

stew-York geschrieben ward, sind di« Vorräte an Ge¬
rade in Amerika so außergewöhnlichgrob, daß von
siner Welthungersnot d rt, wo man bezahlen kann (l) .
seine Rede sein wtrd. Der Vorrat, der znr Ausfuhr
iegenwärtig in den Vereinigten Staaten und Kanada
ierei: liegt, wird aus mindestens 92 Millionen Pu¬
ckels geschätzt gegenüber nur 15 Millionen im Jahre
1917. dagegen beträgt allerdings der Vorrat an Mais
nur 2 Millionen gegen 5 Millionen tm Vorjahre und
l Mill on 1917. In den Vereinigten Staaten wird so-
zar dermaßen über, schlechten Absatz geklagt, datz mau
ütchtet, die von der Regierung den Landwirten gewähr¬
ten Preis : könnten nicht eingehalten werden. Die ge¬
samte Ausbeul : der Weizenernte in Kanada wtrd aus
über 200 Millionen Puschels geschätzt gegen 189 Mil¬
lionen int Verjähre Der GesamtlahresaussuhEeber-
schuß wird 120 Millionen Puschels übersteigen, gegen-
üb:r 105 Millionen in dem gewiß schon sehr günstigen
Jahre 1918.

Kunst und Wissenschast.
Angen nnd Zähne . Es ist bekamttltch ein alter

Bollsabcrglaube , daß Augmkrankheiten mit den Zähnen
und deren Boschassenheit in innigstem Zusamtnrnhang
steh.il . Eigentümlicherweisehat nun die neueste Wissen-
schast das Ergebnis gezeistgt, daß tatsächlich ein ge-
wissrr Zusammenhang besteht, freilich nicht in dem Mahr
wi : man dies früher angenommen hat. Entgegen der
al g mein verbreiteten Meinung hängt jedoch der soge-
na-nte Augenzahn nicht im mindesten mit den ,Augen
zusautnien, sondern nur die ersten Mahlzähne. Eine
lciyte Augenaffektion kann übrigens jede Zahnkrankheit
und vor allem jede Zahnoperation hcrvorruf-m.

Vermischte».
Hunde als Gepäckschnüffler. Wie aus München

geschrieben wird, ist die neueste Errungenschaft der
bape.iscken Regierung di- Einführung von Hunden für
die Gepäckkontrolle. Bekanntlich ist die Ausfuhr von
Lebensmtt ln, insbesondere von Fett oder Fletsch ans
Bayern , ja selbst von ländlichen Bezirken in bäuerisch:
Großstädte verbitten Da cs aber zu beschwerlich und
ui; stündlich ist. jedes Gepäckstück oder di: -bei der Post
eilige liefet ,en Pakete zu öffnen und wieder zu ver-
schi ßen, sind oen Uebertvackungsbcamten einfach Hunde
zu- Verfügung gestellt worden. Es läßt sich denken,
datz diese „Beamten" unbedingt zuverlässig und aus je«
b:n Fall — uitteslechllch arbeiten. Das Ergebnis drr
N .ucinrichtung soll recht zufriedenstellend sein. In ":n
bayerischen Großstadtbahnhösen wie vor allem in den
Grenzbahnbösen werden täglich arotze Mengen von be-
Pck4.o.gnahmten Gänsen, Bitt rpakcten, Tchmalztopsen uckd
ähnl che Kostbar'sitm eingeli.srtt. Die bayerische Ge-
mütlchkesi, die alte, vielgerühmte, ist also glücklich buch¬
stäblich auf den — Hund gekommen.

^Der Schwarze als Wähler . Ein hci erer Vor¬
fall spielte sich nach dem „Mainzer Anz." gelegen lick
der Sonntaa in Mainz stattgehabtcn Stadtverord-
netenwablen all-. Ein silregerŝldasi bctrachisie sick Neu-
gierisz das Treiben vor dem Lokal. Jeder steckte ihn»
einen Wahlzsit. l zu, so daß der Reger bald ein gan¬
zes Bündel Wahlz tt l von jeder Part .sirichtung hatte.
Dem Strom der Menge folgend, ging der Schwarze in
stolzer Hal ung in dos Wahllokal, wo er sich verwundert
das Treiben b trackt.t: Zuletzt ttat er aus eisten Wahl¬
tisch zu, steckte gutmütig lachend nnd mit beiden Hän¬
den die vielen Wahlzettel zeigend den sämtlichrn Wahl-
bcamten die Rechte hin, indem er fortwährend ries:
„Allemand gut, out." Da man nicht wußte, wie man
den in keiner Liste eingetragenen schwarzen Wähler los
w rden sollte, schab ihn ein Beamter kurzerhand in eine
Wahlzelle. Stolz wie ein Spanier marschierte der Ne¬
ger hinein, breiicte dort s ine sämtlichen Wahlz-1 el sein

4ici  rfcnef aus und verließ zuletzt mit selbstbewußter Hal¬
tung die Zelle Nachdem er wieder den sämtlichen Be¬
amten mit den fortwährend wiederholten Worten „Al-
m-nd gut, gut/ di: .stände gedrückt hatte, zog er, nach
allen Seiten src.indlick grüßend, von dannen.



Amtliche Betanntmachimge«.
Betr . Ausgabe von Krankenbutter.
Die Ausgabe von Krankenbuller erfolg! Freitag, den

14. ds- MIs ., gegen Vorzeigung ärztlicher und kreisärzl-
ltcher Atteste, von 8—9 Uhr auf Zimmer 4 im Ralhause.

Betr . Erhebung der Staats - und
Gemeindesteuer.

Die Erhebung der 3. Rate Staats - und Gemeinde-
fteuer findet in der Zeit vom 1.—15. November bei der
Lemetndekasie statt. Stach dieser Frist beginnt das
Beitreibungsverfahren. Die Einzahlung der sonstigen
Rückstände zur Gemeindekasse wie Kolz- und Grasgeld,
Waffergeld.Kundesteusr werden hiermitwiederholt gemahnt.

Bekanntmachung.
Die KausKollrKte zum Besten der allgemeinen

Waisenpflege wird in den nächsten Tagen durch die
Wwe. Kuhlenbeck erhoben. --

In Anbetracht des guten Zweckes wird dis Kollekle
den Einwohnern bestens empfohlen.

Schierstein,  den 13. November 1919.
LLmermrist« : G ck« ik L.

Gut erhaliene
ArdeitsfWe,

Größe Nr . 41—42, b'llig
abzugeben.
Näh . in der Geschäftsstelle.

Gesucht
ein Mann znm

Zertlemer» um Holz.
Näh. bei der Ortskrankenkasse,
Wörtsträße.

LmWklük Sd)ictlitin.
Danksagung.

Da die Räumung unseres Keims nun soweit beendet
ist, wollen wir nicht versäumen, allen unseren Freunden
und Gönnern für die Unterstützung und das Enigegen-
kommen, welche sie uns seither, insbesondere bet Räumung
unserer Kalle, rnlgegengedrachl haben, herzlichst zu danken.
Zu gleicher Zeit bitten wir, uns das seitherige Wohl¬
wollen auch für die Zukunsl zu bewahren.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die uns bewiesene, herzliche

Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste
unseres geliebten Töchterchens

Elisabeth
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Die trauernden Kltern:

Gerhard Huppert und Frau.
Schierstein, den 12. November 1919.

Karbid,
Karbid-Lampe»,

Kaffeeröster, Gaslamp ^ ,
Brenner . Zyl , Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - und Backhauben.
Badewannen , Bad Ofen,
Zapfhähne zu verkaufen

Krause, Wiesbaden,
Wellrihstraße 10.

Anständiges, fleißiges

= » che«, E
das zu Kaufs schlafen kann,
tagsüber bei gutem Lohn
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

(P
Vom IO . bis 2 @. üev . 1910  iia >oen
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koste

Ein gebrauchter

Herd
zu kaufen gesucht.

Tomczat,
Dotzheiwerstr 12.

zur öffentlichen Zeichnung auf.
Anmeldungen nehmen wir zu den vom Reichsfinanzministerium

veröffentlichen Bedingungen an unserer hiesigen Depositen kasse
Wilhelmstrasse 39 , während der üblichen Geschäflsstunden
entgegen ; desgleichen sind wir bereit, Auskunft über das von der
Reichsregierung unterm 24, Oktober 1919 erlassene Gesetz über die
Massnahmen gegen die Kapitalflucht zu erteilen.

Blobrietier Banlfl
e . C. m. b. H.
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, FQOSÔk'OmiQ

SPßJOlT »

Ei«stel>«8 der PersiieiMtck
i« heWe« Gebiet.
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A

Verrer als

Worte
hl

überzeugt der Vergleich.
Schlagend beweist er
die Überlegenheit von

Schuhput2Erda!
schwarr gelb, braun, rotbraun
Alldnhersteiier:Werner ifi Mcrtz,Manu

*BBESSEfflISESES9HSSjgä

ZiMjiGmi, Schmftkl»,
Sonntag, den 16. Nov., nachm. 3 Uhr,
findet bei Milglied W. Arnold eine

Wegen Kohlenknapphch wird auf Anordmivg
interalliierten Feldeisenbahnkommijsion der gesamte Sch
und Personenzugverk.hr im besetztenG.biet vom U
einschließlich 21. November d. Ir . auf allen Hach'..
Nebenbahnen eingestellt. Es werden sodann außer
Interesse der Besatz,rngsarmeen weiter verkehrenden
Zügen
D 106, 104, 103 und 105 zwischen Wiesbaden

Mainz und Straßburg
D 143, 144, 147 und 148 zwischen Frankfurt a. ä

Metz und
D 177/162-zwischen Ludwigshafen und Cöln, die
bleiben müssen, nur noch die für den unbedingt norm
Arbeiterverkehr erforderlichen Personenzüge befördert.

Die hierfür in Frage kommenden Züge sind auf
Stationen zu erfahren. Fahrkartenverkauffür de«
gemeinen Verkehr findet zu de» Personenzügen nicht
Nur in nachweislich dringenden Fällen sind die Ver!
ämter ermächtigt, hj? Genehmigung zur Ausgabe
Fahrkarten zu erteilen. Zu den noch verkehrenden Sich
zügen werden nur Fahrkarten nach Stationen auf
sernungcn über 200 km ausgegeben. Sie gelten um
Lösungstage. Gelegenheit zur Lösung von Arbeiterfahcks
wird gegeben.

Anträge auf Wiedereinlegung ausgefallener Ziive
Aufhebung der Einschränkung können nicht beriW
werden, sind daher zwecklos.

Mainz,  den 11. November 1919.

EifrMHOirekliöii Mitz

statt.
Umamfttttg

Tagesordnung:
1. Bericht über die abgehaltens Ziegenschan.
2. Besprechung wegen Futtermittel. '
3. Vereinsangelegenheiien.

Es wird um vollzähliges Erscheinen ersucht.
Der Vorstand.

Bekanntmachung
Mil Rücksicht aus die äußerst ungünstige Betriebs-

und Be kchrslaqs müssen die Wagmstakidsielder gemäß
8 80 Absatz 8 der Eisendahnverkehrsordnung (Abschnitt
IV Ziffer 3 des Nebknqedührenlarifss Teil I B) mit
Wirkung vom 10 November 1919 allgemein auf
folgende Sätze erhöh! werden:
für die ersten 24 Stunden für jeden Wagen auf 50 Ji.

Trauerbüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus UllmaoB
Wiesbaden, Kirchga.sse 21, Tel 2972
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» » 75 Ji.
» • „ 100 M.

Interesse der Be¬
in der E Itadung
Transporien von

zwestrn
„ jede weiterrn 24SIundcn „ „

Pünktliche Entladung lieg! im
teiltaten nnd der Allgemeinhell, da
rückständige Wagen drn wichtigen
Kohlen, ÄMlofstlir. Drolgeretde und Mehl verlöre
gehen und außerdem die Erledigung des Rangle,-geschäfis
erschweren und damit d!e gespannte Belriedslags noch
verschlechtern.

Die Znleressenten werden drtnoend ersucht, nur so
viel Wagen abzurufen, als in der festgesetzten Eniladefrist
entladen werden können. Gegen säumige Entlader muß
durch Zwangsenlladung eingeschrilten werden.

®" Midnschmterhaltener
zu kaufen gesucht.

Zn erfragen in der
schäftsltelle.

Mainz,  den 10. November 1019.

Eifenhsstbireklio«.

Mädchen«der Sm
für einige Stunden morgens
gesucht.
Näh . Kirchstrvße 1, l. 61. f

Wiesvaden, Vleichstt. &
Herrenhüte

werdenv. allen Dame"'
hüten nach den neuem
Modellen umücpreßl

B . Spielma »«

Schreibmaschinenlager.
R . Günzburg , Mainz , Hindenburgstraße 19. %L

-  Verkauf von Nähmaschinen

Carbidlampo 11
für alle Zwecke von Mk. 8.50 an.

6arbid per Kilo Mk. 2.80, per 100 Kilo MkW

bleib er
L

>viem
balUjst
J* Ich?ai.
'Säger
fiefnup
«uem
botuiü
ist. s
®eraii

Georg Drescher,Mainz, Rheinstr
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